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Wanderung im
Oberen Vessertal

Melkers – Der Rhönklub-Zweigver-
ein Melkers wandert am Sonntag, 9.
August, rund um das Obere Vessertal.
Treffpunkt ist ab 9.30 Uhr auf dem
Parkplatz am Stutenhaus, die Wan-
derung beginnt pünktlich um 10
Uhr. Es geht circa 8,5 Kilometer rund
um das Obere Vessertal, vorbei an
den zehn Teichen und der Vesser-
quelle. Eine Einkehr ist gegen 13 Uhr
im Stutenhaus geplant. Wanderleiter
ist Norbert Hennig, teilte Maritta
Städtler vom Zweigverein mit.

Waldbaden und
Kräuterkunde

Reichenhausen – „Die Flora und
Fauna der Rhön“ ist eine Wanderung
am Fuße der Hochrhön mit vielen in-
teressanten Informationen zu Kräu-
tern und deren Anwendung über-
schrieben, die am Samstag, 8. Au-
gust, um 16 Uhr in Reichenhausen
beginnt. Während der Tour besteht
die Möglichkeit, die Kräuter zu ver-
kosten. Die Teilnehmer werden viele
Kräuter kennenlernen und etwas
über ihre Anwendung erfahren,
Kräutertee, Kräuterlimonade und
Blütenquark bei herrlicher Aussicht
genießen können. „Waldbaden ist
angesagt“, heißt es in der Ankündi-
gung von Kräuterfrau sowie Natur-
und Landschaftsführerin Gisela
Dreßler. Die Veranstaltung findet un-
ter Beachtung der vorgeschriebenen
Schutz- und Hygienevorschriften
statt. Eine Anmeldung ist erforder-
lich unter (036946)34380. Treff-
punkt: Reichenhausen/Parkplatz
Denkmal (Ortseingang von Kalten-
sundheim kommend), Dauer: 2,5
Stunden; Kosten: 5 Euro pro Person,
Kinder bis 10 Jahre frei.

Die Eule war das beliebteste Motiv der Schnitzer
Das Fischbacher Schul-

landheim war in der

vergangenen Woche zum

zwölften Male Gastgeber

des Kinderschnitzsym-

posiums. Zum Abschluss

wurden die Kunstwerke

aus Holz präsentiert und

die Teilnehmerurkunden

überreicht.

Von Jürgen Körber

Fischbach – Traditionell findet in
den Sommerferien in der „Schule im
Grünen“ in Fischbach ein Kinder-
schnitzsymposium statt. Nach coro-
nabedingtem monatelangem fakti-
schen Stillstand war fraglich, ob das
in der Region als eine willkommene
Möglichkeit der sinnvollen Ferienge-
staltung beliebte Event stattfinden
kann. Dann die von Schullandheim-
leiter Horst Hößel lang erwartete
Nachricht: Grünes Licht für das Kin-
derschnitzsymposium durch das
Thüringer Ministerium für Bildung,
Jugend und Sport, natürlich unter
entsprechenden Auflagen.

So konnten am 27. Juli zwölf Kin-
der in eine interessante und ab-
wechslungsreiche Ferienwoche star-
ten, in der sie sich mit dem besonde-
ren Werkstoff Holz vertraut machen,
sich im Umgang mit Schnitzmesser,
Hohleisen, Schnitzeisen und Klopf-
holz üben und kleine hölzerne
Skulpturen herstellen oder Figuren

nach ihren eigenen Vorstellungen
und Wünschen schnitzen konnten.
Und das unter bewährter fachlicher
Anleitung durch die aus Klings stam-
mende Rhöner Holzbildhauermeis-
terin Bärbel Dreßler, die seit Jahren
das Kinderschnitzsymposium beglei-
tet und den Teilnehmern mit Rat
und Tat zur Seite steht. Mit diesem
Symposium und Holzschnitz- und
Kreativkursen in den Oster- und den
Herbstferien leistet sie einen un-
schätzbaren Beitrag zur Bewahrung
und Weiterführung kunsthandwerk-
licher Rhöner Traditionen.

Zu Beginn des Symposiums galt es
zunächst, die etwa 65 Zentimeter
langen Stämme aus Lindenholz von
der Rinde zu befreien, was den Kids
schon einiges abverlangte. Zu den

zwölf Teilnehmern gehörte die drei-
zehnjährige Johanna Heß, die als
einzige Vertreterin des „schwachen
Geschlechts“ so einige Stärken zeigte
und als Erstteilnehmerin den Jungs
in nichts nachstand. Die von ihr ge-
schnitzte Eule tritt nun nach dem
Ende einer erlebnisreichen Ferien-
woche bei den Großeltern in Derm-
bach gemeinsam mit Johanna die
Heimreise in die sächsische Landes-
hauptstadt an, wo sie anschaulich
vom Rhöner Holzschnitzer-Kunst-
handwerk und der Fischbacher
„Schule im Grünen“ berichten wird.

Ebenfalls zum ersten Mal dabei wa-
ren der elfjährige Simon Rauch aus
Kaltensundheim, der im letzten Jahr
als Teilnehmer am parallel laufenden
Fußballcamp den Holzschnitzern

über die Schulter schaute, Lust aufs
Schnitzen bekam und einen Wal kre-
ierte, der gleichaltrige Lenny Schan-
tin aus Kaltenwestheim, der mit viel
Freude ein Herz schnitzte, der zehn-
jährige Niklas Körber aus Weilar, der,
von den Geschichten um Harry Pot-
ter inspiriert, dessen Haustier, die
Schneeeule Hedwig, gestaltete, sowie
der neunjährige Johannes Lang vom
Kirstingshof, dem sein „Kolibri mit
Blüte“ richtig gut gelang. Mit sieben
Jahren war der aus Wiesenfeld kom-
mende Noah Wald der jüngste Teil-
nehmer beim Kinderschnitzsympo-
sium. Voller Stolz präsentierte er
seine „Black Pearl“, das berühmte Pi-
ratenschiff aus „Fluch der Karibik“.
Merlin Enrico Dreßler, der zwölfjäh-
rige Sohn der Kursleiterin Bärbel

Dreßler, schnitzte für seine Mutter
eine Schale, die er sogleich mit fri-
schen Feldblumen verzierte. Wäh-
rend die beiden Freunde Marian Wal-
ther und Iven Wuchert (beide 11 und
aus Kaltenwestheim) einen Hecht
und einen Delfin als Motiv wählten,
hatte sich Marius Wirsing (11) aus
Kieselbach für eine Eule entschieden.
Pepe Barthelmäs und Willi Julius
Pfannstiel (beide 10 und aus Kalten-
born) beeindruckten mit der Gestal-
tung ihrer Objekte, Letzterer darüber
hinaus mit großem Fleiß. Pepe hatte
eine imposante Waldszene mit ei-
nem Wolf, der den Mond anheult,
geschnitzt, Willi einen Hasen, der
bereits am Mittwoch fertig war. Das
muss Oma Rosi irgendwie geahnt ha-
ben, sodass sie flugs noch eine Eule
in Auftrag gab, die Willi bis zum
Kursabschluss vollendete.

Nach einer arbeitsintensiven und
erlebnisreichen Woche, bei der die
Kinder zur Abwechslung auch mit
Alpakas und Lamas wandern konn-
ten und sichtlich viel Spaß hatten,
präsentierten die jungen Holzbild-
hauer ihren Eltern und Großeltern
voller Stolz ihre kleinen Kunstwerke
und nahmen von Kaltennordheims
Bürgermeister Erik Thürmer, der der
Einladung von Horst Hößel gefolgt
war und sich von den Leistungen der
kleinen Bildhauer beeindruckt zeig-
te, Teilnehmerurkunden in Emp-
fang. Während Schullandheimleiter
Horst Hößel und Holzbildhauermeis-
terin Bärbel Dreßler ein positives Re-
sümee ziehen konnten, machten
sich die Symposiumsteilnehmer mit
ihren Werken auf den Heimweg.

Die Teilnehmer des 12. Kinderschnitzsymposiums bei der Präsentation ihrer Kunstwerke (im Bild hinten von links: Bärbel
Dreßler, Erik Thürmer undHorst Hößel). Foto: Jürgen Körber

Wahns erfüllt offenbar alle Wünsche
Die Stadt Wasungen wird

die Rettungswache, die sie

vor Jahren aufgegeben hat,

wieder zurückholen und

in ihrem Ortsteil Wahns

ansiedeln. Dort plant die

Kommune mit Unterstüt-

zung eines Investors, ei-

gens dazu ein neues Ge-

bäude zu errichten.

Wasungen/Wahns – „Die erste Ret-
tungswache, die im Landkreis nach
DIN-Vorschrift gebaut wird, entsteht
im Wasunger Ortsteil Wahns.“ Mit
dieser Nachricht überraschte Bürger-
meister Thomas Kästner zur jüngsten
Stadtratssitzung sicher einige Mit-
glieder des Gremiums sowie die
Gäste, die an der Tagung teilnah-
men. Und auch die Geschwindig-
keit, mit der das Projekt umgesetzt
werden soll, ließ aufhorchen. „Wir
wollen die Rettungswache noch in
diesem Jahr bauen, um dort ein Ret-
tungsfahrzeug stationieren zu kön-
nen. Der Bauantrag ist gestellt.“

Die nächste Entscheidung auf dem
Weg zur Rettungswache werden die
Stadträte zur Sitzung am morgigen
Donnerstag fällen. Es handelt sich
dabei um eine nichtöffentliche Ta-
gung, die nach Aussage des Stadt-
oberhaupts dazu dient, einige wich-
tige Bauprojekte anzuschieben und
entsprechende Aufträge zu vergeben,
damit sie so schnell wie möglich in
Angriff genommen werden können.
Die Rettungswache gehört dazu. Was
jetzt benötigt wird, um das Projekt
weiterführen zu können, ist die Zu-
stimmung des Gremiums zu ver-
schiedenen Verträgen, erörterte Käst-
ner am Dienstagvormittag im Ge-
spräch mit dem Meininger Tageblatt .

Stadt baut mit Partner

Der Hintergrund: Die Kommune
ist Eigentümer einer Baulücke in der
Hauptstraße von Wahns. Das Grund-
stück befindet sich auf der linken
Seite nach den ersten beiden Häu-
sern am Ortseingang, aus Richtung
Mehmels kommend. Die Stadt hat
sich für ihr Vorhaben einen Koopera-
tionspartner gesucht, der die Fläche
bebauen und anschließend an sie
vermieten wird. Wasungen wieder-
um wird das Objekt dem künftigen
Nutzer, dem DRK-Kreisverband Mei-
ningen, weitervermieten. „Wir
schaffen die Rahmenbedingungen
für eine Ansiedlung und wir werden
entstehende Kosten künftig über die

Weitervermietung abdecken“, be-
tont Kästner. Nicht zuletzt würde die
Rettungswache dahinkommen, wo
sie schon seit Jahren hin will, näm-
lich in den Ort, von dem aus sich die
weißen Flecken der Vorderrhön ab-
decken lassen und der Rettungs-
dienst festgeschriebene Hilfsfristen
einhalten kann.

Nur ungern denkt Kästner an die
Zeit zurück, in der die Stadt den Ret-
tungsdienst ziehen ließ. Das war
2016, als die Freiwillige Feuerwehr
wegen Eigenbedarf den Vertrag für
den Standort im Fw-Gerätehaus Wa-
sungen nicht mehr verlängern woll-
te und nach vergeblichen Anläufen,
den Rettungsdienst an einem ande-
ren Standort zu etablieren, dieser
schließlich weiterzog und in Rippers-
hausen seine Zelte aufschlug.

Ideal und zentral gelegen mit Blick
auf die Absicherung des Vorderrhön-
gebietes ist Rippershausen aber auch
nicht. Wahns erfüllt hier offenbar
alle Wünsche. Und so soll die Wache
nun auch dort gebaut werden, die
mit einer 55 Quadratmeter großen
Garage und 120 Quadratmetern
Nutzfläche (Büro, Ruheraum, Auf-
enthaltsraum, Lagerraum, Toiletten,
Duschen) der DIN-Norm entspricht.
Wenn am Donnerstag der Stadtrat
den Beschlüssen zum Vorhaben zu-
stimmt, wird sich der Bürgermeister
in der Folge auch zu den Kosten und
zum Bauablauf äußern. ob

Das schwarz eingerahmte Grundstück imWasunger Ortsteil Wahns ist Eigentum der Kommune und soll künftig als Standort für eine Rettungswache mit einem ent-
sprechendenHaus bebaut werden. Das Grundstück befindet sich auf der linken Seite der Hauptstraße, wennman vonMehmels (links) kommt. Fotos: O. Benkert

Wasungens Bürgermeister Thomas Kästner hält eine Zeichnung in der Hand, die
zwei Ansichten der Rettungswache zeigt, die inWahns gebaut werden soll.

NeunRettungswachen

Der Landkreis Schmalkalden-Mei-
ningen ist Aufgabenträger des bo-
dengebundenen Rettungsdienstes
(mit Ausnahme der notärztlichen
Versorgung) im Kreis. Zur wirt-
schaftlichen Durchführung des bo-
dengebundenen Rettungsdienstes
wurde der Rettungsdienstbereich
Schmalkalden-Meiningen gebildet.
Als durchführende Einrichtungen
sind der DRK-Kreisverband Meinin-
gen und der DRK-Kreisverband
Schmalkalden tätig.
Die neun Rettungswachen des Krei-
ses befinden sich in Schmalkalden,
Wernshausen, Brotterode, Stein-
bach-Hallenberg, Meiningen, Er-
benhausen, Wolfmannshausen,
Zella-Mehlis und Rippershausen.
Nach Rippershausen wurde die Ret-
tungswache vor knapp fünf Jahren
verlegt, nachdem die Freiwillige
Feuerwehr Wasungen wegen Eigen-
bedarf den Nutzungsvertrag für das
Gerätehaus Wasungen aufkündigte.
Dort hatte der Rettungsdienst ein
paar Jahre Asyl genossen. Bemü-
hungen, Fahrzeug und Personal an
einem anderen Standort der Stadt
unterzubringen, scheiterten.
Jetzt soll die Rettungswache im
Ortsteil Wahns stationiert werden.
Der Kreis hatte diesbezüglich das
Gespräch mit der Stadt gesucht und
den Standort erneut vorgeschlagen.

Mehmelser
Abstimmung
übernommen

Friedelshausen – Die Beschlussvor-
lage über die Wahl der beiden Bewer-
ber für die ehrenamtliche Tätigkeit
in der Schiedsstelle der Verwaltungs-
gemeinschaft (VG) Wasungen – Amt
Sand stand auch zur Gemeinderats-
sitzung in Friedelshausen am Mon-
tagabend auf der Tagesordnung. Wie
kurz vorher in Mehmels praktiziert,
wollte auch Gemeinderat Uwe
Knauf, dass über die beiden Bewerber
Mike Türk und Volker Rosenhahn
nicht zusammen, sondern einzeln
abgestimmt wird. Das Gremium ent-
schied sich für die Mehmelser Vari-
ante und damit für eine Einzelab-
stimmung, wenngleich nicht jeder
darin einen Sinn sah. „Ich kenne die
Leute doch gar nicht. Was soll ich
denn darüber abstimmen“, fragte
Gemeinderätin Ute Koch in die Run-
de. Da half ihr auch die Information
nicht viel, dass es sich bei beiden um
Wasunger Stadträte handelt, der eine
in der CDU, der andere in der AfD.
Beide seien zudem die einzigen Be-
werber gewesen. „Dazu gab es einen
Aushang. Hier hätten sich auch Frie-
delshäuser bewerben können“, erin-
nerte Bürgermeister Michael Kirch-
ner Gemeinderäte und Gäste im Saal
des Bürgerhauses daran, dass alles of-
fen war und sich jeder hätte engagie-
ren können. VG-Bauamtsleiter Ma-
nuel Schilling ergänzte, dass beide
Bewerber die Voraussetzungen erfül-
len, ein solches Ehrenamt auszu-
üben. Die Abstimmung ergab, dass
sich alle vier anwesenden Gemeinde-
räte und der Bürgermeister Stadtrat
Mike Türk in dem Amt vorstellen
können. Volker Rosenhahn bekam
drei Nein-Stimmen und zwei Enthal-
tungen. Ob und wie sich dieses Vo-
tum auswirkt, wird die Verwaltung
nach Auswertung aller Beschlüsse
entscheiden müssen. ob


